
■ LUKAS AUF TOUR

PROGRAMM Mit einer Radio-Co-
medy bei Eins Live fing alles an.
Inzwischen geht Comedian Jan
Böhmermann mit „Lukas’ Aus-
wärtsspiel“ regelmäßig auf Tour.
Im vergangenen Jahr waren die
meisten Gigs ausverkauft. Sein
neues Programm „The Germanian
Dream“ findet Böhmermann noch
„700 Mal geiler“ als das vorige.

TERMIN Am Dienstag, 16. Septem-
ber, 20 Uhr, gastiert Lukas in der
Kulturfabrik. Infos und Karten:

Ewww.kulturfabrik-krefeld.de

endlich. Was haben Sie denn sonst
für Talente?
Böhmermann Man kann keine Aus-
bildung zum Spaßvogel machen.
Insofern ist so ein Lukas das Bes-
te, was einem passieren kann.
Man lernt das Handwerk auf der

Bühne, geht mit Konflik-
ten um. Das ist wie eine

große Spielwiese, ein
Trainingsplatz. Die
Figur Lukas gibt mir
Sicherheit und eröff-

net Chancen – auch
wenn sie manchmal

nervt. Deshalb betrachte
ich diese Tour als mei-

ne Abschiedstour-
nee. Aber das

sagen Howard
Carpendale
und die Sto-
nes ja auch
dauernd.

krank. Doch trotz allen Zweifels
könnte ich Lukas nicht machen,
wenn ich nicht im Herzen felsen-
fest davon überzeugt wäre, dass es
eine großartige Comedy ist und
ich der größte Komiker aller Zei-
ten bin.

Eigentlich waren Sie ja von Hau-
se aus Journalist.
Böhmermann Stimmt. Aber
mir ist es bei den Radio-
Nachrichten nie gelungen,
die Ironie rauszulassen. An-
schlag der Hamas, 45 Tote –
das kommt mit Humor
nicht so gut. Da weiß man,
dass man den Beruf verfehlt hat.

Man hört, dass Sie noch heute über
die Stränge schlagen und die Re-
dakteure Ihre Beiträge manchmal
entschärfen müssen.
Böhmermann Nicht nur manch-
mal, sondern zweimal die Woche.
Schließlich nehme ich mich als
Künstler wahr und habe die ent-
sprechenden Allüren. Mein Ra-
dioquatsch ist zwar „Palim, pa-
lim“, aber eben nicht nur. Da ste-
cken auch streitbare Sachen drin.

Zum Beispiel?
Böhmermann Wie Lukas mit den
Paralympics umgeht. Ich bin
ganz ehrlich: Ich kann mir das im
Fernsehen nicht angucken – ob-
wohl es natürlich eine wichtige
Veranstaltung ist. Und Lukas
wundert sich dann eben, warum
die Paralympics überhaupt wei-
tergehen, wo doch neulich einem
Läufer aus Erschöpfung ein Bein
abgefallen ist. So ein Gag trifft auf
Redakteure, die anders soziali-
siert sind und Bedenken
haben. Resultat: Wird
rausgestrichen.

Nun ist so eine Karrie-
re als Lukas-Parodist
ja vermutlich
durch-
aus

„Lukas ist kein Fan von mir“
COMEDY Mit seiner Poldi-Parodie kommt Jan
Böhmermann nach Krefeld. Hier spricht er
über Fußball und andere Nebensachen.

Von Christoph Elles

Sind Sie eigentlich Fußballfan?
Jan Böhmermann Als Bremer bin
ich von Geburt an Werder-Fan.
Im Nachhinein muss ich sagen:
Das ist der richtige Verein. Oder
fällt Ihnen ein besserer ein?

Borussia Dortmund vielleicht?
Böhmermann Genau. Oder TuS
Koblenz? SV Wehen Wiesbaden?

Im Moment läuft es ja bei Werder
Bremen nicht so gut.
Böhmermann Da hat man als Dort-
munder gerade gut reden. Wir
haben wenigstens einen vernünf-
tigen Trainer, keinen Fernsehstar,
oder einen, der nur mit Locken-
wicklern überleben kann.

Themawechsel: Glauben Sie um-
gekehrt, dass Lukas Podolski Co-
medy-Fan ist?
Böhmermann Ich weiß, dass er kein
Fan meiner Comedy ist. Ein Na-
tionalspieler hat mir mal erzählt,
dass Lukas Podolski sich furcht-
bar darüber ärgert. Das haben wir
ja auch per Anwalt zweimal
schriftlich bekommen. Lukas ist
ein lustiger Typ, er mag bestimmt
Comedy – aber nur, wenn er sel-
ber nicht im Mittelpunkt steht.

Können Sie sich vorstellen, was
ihn daran so ärgert?
Böhmermann Ehrlich gesagt: Nein.
Im Grunde ist das ja eine Hom-
mage – voll mit Sätzen, die nicht
zu kompliziert sind, damit jeder
sie versteht. Auch der Parodierte.

Vielleicht fühlt er sich von Ihnen
für dumm verkauft.
Böhmermann Welchem Fußballer
wird schon die Ehre zuteil, dass er
von einem Komödianten mit
Erfolg parodiert wird? Höchs-
tens noch Jürgen Klinsmann
und Lothar Matthäus. Es
ist doch toll, wenn man
das erreicht hat.

Haben Sie auch so lo-
cker reagiert, als da-
mals die Unterlas-
sungsklage ins Haus
flatterte?
Böhmermann
Klar, ich habe
sofort
Freunde
eingela-

den und eine Party gefeiert. Nein,
ernsthaft: Ich war Mitte 20 und
wurde von einem der bekanntes-
ten Fußballer Deutschlands ver-
klagt, mit Hilfe einer prominen-
ten Anwaltskanzlei. Mir ist der
Arsch auf Grundeis gegangen. Es
war ganz furchtbar. Im Nachhi-
nein war die Klage natürlich eine
glückliche Fügung: Ohne sie hätte
die Comedy nie so eine Resonanz
bekommen. Das war perfektes
Marketing.

Haben Sie Poldi denn schon mal
getroffen?
Böhmermann Mehrfach sogar. Das
Schöne ist ja: Er weiß nicht, wie
ich aussehe. Es gibt also schon
vier Fotos von mir und Lukas, die
im privaten Kreis gerne herumge-
zeigt werden. Auf zwei Bildern
halte ich ihn sogar im Arm.

Ihre Form von Comedy polarisiert
sehr stark, was Sie sogar mit Hass-
Mails auf Ihrer eigenen Homepage
dokumentieren. Wann hat Kritik
sie zuletzt so richtig gekränkt?
Böhmermann Richtig gekränkt hat
mich ein Text von Hans Hoff,
diesem verhärmten, schrumpeli-
gen Alphajournalisten-Darsteller,
der nur aus üblen Beschimpfun-
gen bestand. Aber das war das al-
lerletzte Mal, danach habe ich mir
ein todsicheres, streng geheimes
System zurecht gelegt, mit Kritik
umzugehen. Ich habe mir gesagt:
Wenn du deine Fresse hinhältst
und sagst „Ich bin lustig“, musst
du auch damit leben, wenn Leute
sagen: „Nein, bist du nicht!“.

Bekommen Sie nie Zweifel?
Böhmermann Wenn man Spaßvo-
gel ist, dann ist der Zweifel An-

triebsmotor für alles, was
man tut, außer man

ist Mario Barth
oder geis-

tes-

Werder-Fan
und Künstler
mit Allüren:
Jan Böhmer-
mann.

Foto: WDR

gemacht. „The Stena Line Open
Air Proms Concert“ steht auf
dem Programm. Stena Line ist
Sponsor des Konzerts ganz in bri-
tischer Tradition. Einlass, am
besten mit Klappstuhl und Pick-
nickkoffer, ist ab 18.30 Uhr, Be-
ginn um 19.30 Uhr. chs

meisterin Karin Meincke eröffne-
te die „Britischen Tage mit Land-
messe“ mit einem zuversichtli-
chen: „The same procedure as
every year!“ und hofft mit den
Veranstaltern auf besseres Wet-
ter. Und heute Abend wird zur
selben Zeit wie in London Musik

Alles ist „very british“ – selbst das Wetter
BRITISH DAYS Die England-Fans lassen sich den Spaß am Shoppen und Schlemmen nicht verderben.

Glücklich, wer mit zünftiger Klei-
dung dem durchwachsenen Wet-
ter trotzt. Das taten am Freitag-
nachmittag denn auch die meis-
ten Besucher der „British Days
and Country Fair“.

Entweder sie waren schon
durchaus britisch gewandet zur
Burg gekommen, oder sie deck-
ten sich passend ein. Der eine
trug einen Karton mit wirklich
wasserfesten Stiefeln zufrieden
davon. Ein vergnügtes Ehepaar
aus Linn erzählte: „Wir haben die
Eintrittskarten gewonnen!“

Sie hatten eine gewachste Ja-
cke erstanden und wollten auf je-
den Fall noch mal zum Candle-
light-Shopping wiederkommen.
Auch am Stand mit den Hüten
war gut zu tun: Drei Freundinnen
in den besten Jahren hatten sich
im vorigen Jahr schon hier einge-
deckt und schwankten zwischen
Filz in orange-rot oder in Blautö-
nen. Auch der irische Stand mit
den weichen Wollpullovern hatte

schon seine Kundschaft.
Überall hörte man Ken

McKinney, den schottischen Du-
delsackspieler. Er trug traditio-
nelle Kleidung, lauter Armee-An-
stecker mit sehr viel Geschichte,
beantwortete aber die eine Frage
nicht: „Was trägt der Schotte
drunter?“ Die bleibt für Konti-
nentale weiter offen.

Und sonst kann man Fudge
kosten, Tee schlürfen, sich ein
wirklich handgefertigtes Fahrrad
bestellen, seinen Garten neu de-
korieren oder nach altem engli-
schen Silber oder Porzellan Aus-
schau halten. Oder man kann
sich seine Wachsjacke neu be-
schichten lassen, Ledertaschen
anfühlen, sich für die Jagd ein-
kleiden, Dips, Soßen, Marmela-
den naschen oder aus einem Spe-
zialglas wärmenden Whisky trin-
ken. Der vielleicht aus einem
Sherry- oder einem Weinfass
kommt oder einfach wunderbar
nach Torfmoor riecht. Bürger-

Ein edles Tröpfchen probieren: Das ist nur einse der vielen Angebote bei den „Bri-
tish Days“. Foto: Lothar Strücken
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STYLING-TIPP

Karo ist Trumpf
Von Stephanie Maar

Sweet Seventeen – am 20. und 21. September
findet das 17. Mal die „Größte Straßenmoden-
schau der Welt“ in Krefeld statt. Namhafte De-
signer präsentieren ihre neusten Trends in der
Stadt – und dabei kann es passieren, dass es den
Zuschauern ganz kariert vor Augen wird. Das
liegt dann aber nicht an modischer Reizüberflu-
tung, sondern an einem der absoluten Top-
Trends der kommenden Herbst- und Wintersaison: Karos.

Ja, Sie haben richtig gehört, das Lieblingsmuster der Schotten feiert großes Mo-
de-Revival. Aber wer jetzt an grobschlächtige Holzfäller oder biedere Schuluni-
formen denkt, liegt falsch. Denn die Modeschöpfer schmeicheln mit ihren aktu-
ellen Kreationen dem klassischen Muster, den wollig-wohligen Stoffen – und
den Trägern: Richtig kombiniert kann man einen edlen Look für den gesell-
schaftlichen Anlass kreieren, oder aber einen lässigen Style für den Alltag. Und
das gilt für Frauen und Männer jeden Alters!

Nehmen wir als Beispiel ein kariertes Glencheck-Kostüm, meine Damen. Kombi-
niert mit einer blickdichten Strumpfhose und klassischen Schuhen sind Sie per-
fekt gekleidet für die stilvolle Abendeinladung. Tragen Sie den Blazer allerdings
zu einer Jeans und robusten Stiefeln haben Sie eine völlig andere „Must-ha-
ve“-Kombination.

Also, haben Sie den Mut und geben Sie dem Karo eine zweite Chance. Entdecken
Sie, wie facettenreich und wandelbar dieses Muster ist – und zeigen Sie den 90er
Jahren, wie wunderbar „kariert“ aussehen kann.

Haben Sie eine Frage an unsere Styling-Expertin? Dann schicken Sie uns eine
E-Mail: redaktion.krefeld@westdeutsche-zeitung.de

STADTMENSCHEN

Künstler engagieren sich mit Benefiz-Ausstellung

Mit der Benefiz-Ausstellung „Kunst für Sozialkultur“ setzen sich
auch in diesem Jahr 23 Krefelder Künstler für das Gemeinwohl
ein. Morgen um 11 Uhr findet ihre Vernissage im Emmaus-Se-
cond-Hand-Markt, Peter-Lauten-Straße 19, statt. Die Aussteller,
unter anderem von A-Gang, Südgang und Kunstfacette, spenden
einen großen Teil ihrer Einnahmen an die Emmaus-Gemein-
schaft. Die Schau läuft bis zum 21. September.

Gut gelaunt tun sie Gutes: Krefelder Künstler engagieren sich mit einer Aus-
stellung für die Emmaus-Gemeinschaft. Foto: Andreas Bischof

TIPP FÜR NATURFREUNDE

Umwelt spielend erfahren
Das Kinder- und Familienbüro lädt am 21. September zum Naturerlebnistag
ins Umweltzentrum am Hülser Berg ein. Inhaber der Krefelder Familienkarte
können von 10 bis 15 Uhr unter anderem an einer Wald- und Wiesenolym-
piade teilnehmen. Anmeldung unter Ruf 86 16 66 oder im Rathaus, Block C,
Zimmer 456.

Ein Abend mit Zarah
Leander im Lokschuppen
„Ach, sprach Zarah Leander“
heißt der Titel eines sehn-
suchtsvollen Kabarett-Abends
im Lokschuppen am Nord-
bahnhof. Ab 20 Uhr treten
Sabine Paas und der Akkor-
deonist Ralf Gscheidle auf.
Karten kosten 15 Euro.

Tanz-Preisträgerinnen
in der Fabrik Heeder
Henrietta Horn und Gudrun
Lange, gerade mit dem Künst-
lerinnenpreis 2008 des Frauen-
kulturbüros NRW ausgezeich-
net, tanzen morgen Abend in
der Fabrik Heeder. Ab 20 Uhr
stellen beide ihre jeweils
stärkste Arbeit vor.

benlist, ebenfalls ein Krefelder)
wird eine Hammond-Orgel aus
den 60er Jahren spielen. Karten
(10 Euro Stehplatz, 15 Euro
Sitz) gibt’s unter Ruf 02151/
795723 (Klupsch) oder im
Top-Getränkemarkt Maysweg.
Der Erlös des Benefizkonzertes
geht an den Stadtkulturbund
Tönisvorst.

Krefelder Musiker
rocken in St. Tönis
Partysound, Bigbandstyle und
jede Menge Oldie-Feeling ver-
spricht das kleine Musik-Festi-
val am 11. Oktober ab 20 Uhr
im Forum Corneliusfeld, der
größten St. Töniser Veranstal-
tungshalle. Auf der Bühne wer-
den diverse bekannte Musiker
aus Krefeld stehen, etwa Waldo
Karpenkiel (Schlagzeug), Mar-
kus Scheltinga (Posaune, spielt
u.a. für Grönemeyer und
Cindy Lauper), Mark Kiel-
mann (Trompete, spielte mit
den Schürzenjägern) oder
Siggi Queck, Alex Oelke und
Rüdiger Bogusch. Die Queck-
Companie eröffnet den Abend,
es folgen The Generals and Sgt.
Peppers Lonely Horns sowie
Feedback mit dem Lokalmata-
dor und Organisator der Party,
Harry Klupsch. Rainer Sie-

Gute Stimmung mit Feedback: Rai-
ner Siebenlist, Rüdiger Bogusch,
Harry Klupsch, Jürgen Hermanns.


